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VON HANS VON DRAMINSKI

Glückliches Ende einer verwickelten
Geschichte: Das Erlanger Stadtmu-
seum ist seit gestern im Besitz
zweier klingonischer Schwerter aus
der Kult-Fernsehserie „Raumschiff
Enterprise“. Seltene Sammlerstü-
cke, denen im letzten Jahr die Ver-
nichtung durch die Justiz drohte.

ERLANGEN — Die Fernsehserie
„Raumschiff Enterprise“, im ameri-
kanischen Original „Star Trek“
genannt, hat auch hierzulande eine
gut organisierte Fangemeinde.
„Trekkies“ interessieren sich für
praktisch alles, was mit dem kom-
plexen Science-Fiction-Universum
rund um das Sternenflotten-For-
schungsschiff zu tun hat.
Nicht wenigen Menschen hat es

die bereits in einer der ersten „Star
Trek“-Folgen eingeführte Krieger-
rasse der Klingonen angetan: Ein

streitbares Volk, zu dessen Ritualen
es gehört, sich mit furchteinflößen-
den halbmondförmigen Beidhand-
Schwertern zu duellieren. Auch der
ursprüngliche Eigentümer dieser
„Bat’leth“ genannten Kultstücke,
der in der Nähe von Erlangen lebt,
ist ein „Trekkie“ mit einer großen
Sammlung, darunter auch
„Anscheinswaffen“, die man zwar
ohne Waffenschein beziehungsweise
-besitzkarte erwerben, aber nicht in
der Öffentlichkeit führen darf.
Vor einigen Jahren hatte dieser

„Bat’leth“-Eigentümer aufgrund
des illegalen Besitzes eines echten
Springmessers die Auflage bekom-
men, auch keine imitierten Hieb-
und Stichwaffen mehr besitzen zu
dürfen. Als die Erlanger Polizei bei
dem Mann aufgrund eines anderen
Deliktes eine Wohnungsdurchsu-
chung vornahm, wurden die Klingo-
nen-Schwerter „rechtskräftig einge-
zogen“, wie es im Justizdeutsch

heißt. Übliches Prozedere wäre nun
gewesen, dass die Waffen bis zum
Abschluss des Prozesses gegen ihren
ursprünglichen Eigentümer in der
Polizei-Asservatenkammer bleiben
und dann zerstört werden.
Durch einen Artikel in den Erlan-

ger Nachrichten wurde die „Trek-
kie“-Gemeinde im Allgemeinen und
die Klingonen-Fans im Besonderen
auf das drohende Ende der
„Bat’leths“ aufmerksam. Vor allem
das größere der beiden handgefertig-
ten Schwerter hat aus Sammlersicht
einen enormen Wert. Die Nachbil-
dung derWaffe des Klingonen-Fürs-
ten Khaless trägt die Autogramme
von William Campbell und Michael
Ansara, die in den 1960er Jahren zu
den ersten Klingonen-Darstellern
der „Raumschiff Enterprise“-Serie
mit Kirk und Spock zählten.
Entsprechend empört war die bun-

desweite „Star Trek“-Szene, dass
diesemEinzelstückmit seinen einzig-

artigen Unterschriften
— Campbell starb 2011,
Ansara 2013 — nun die
Vernichtung drohte.
Der Erlanger Kultur-

referent Dieter Ross-
meissl schaffte es, die
Schwerter „loszueisen“
und die Justiz davon zu
überzeugen, dass sie im
Stadtmuseum Erlangen
besser aufgehoben sind
als im Schredder der
Polizei.
Rossmeissl bedankte

sich bei Oberstaatsan-
wältin Antje Gabriels-
Gorsolke mit einer
eigens einstudierten
Rede auf Klingonisch
und transportierte die
Schwerter nach Erlan-
gen, wo er sie an Muse-
umschef Thomas Engel-
hardt übergab.
Auf dem diesjährigen

Comic-Salon Erlangen
sollen sie nun erstmals
öffentlich gezeigt wer-
den.

ZMehr Bilder unter
www.nn-online.de

Erlangens Kulturreferent Dieter Rossmeissl (links) und Museumschef Thomas Engelhardt
haben außerirdischen Spaß mit den Klingonen-Schwertern. Foto: Harald Sippel

MIESBACH — Der affärengeschüt-
telte Miesbacher Landrat Jakob
Kreidl (CSU) zieht sich vollständig
aus der Politik zurück. Der Druck auf
ihn war zu groß geworden.

Nach dem Verzicht auf das Amt des
Landrats erklärte der 61-Jährige nun
auch seinen sofortigen Rücktritt als
CSU-Kreisvorsitzender, wie die Par-
tei mitteilte. Der örtliche CSU-Bun-
destagsabgeordnete Alexander Rad-
wan übernimmt das Amt kommissa-
risch. Mit seinem Abschied aus der
Politik gibt Kreidl dem starken Drän-
gen aus der Parteispitze nach.
CSU-Chef Horst Seehofer hatte den

Kommunalpolitiker ultimativ aufge-
fordert, im Falle der Wiederwahl zum
Landrat das Amt keinesfalls anzuneh-
men. Seehofer reagierte jetzt erleich-
tert auf die Rückzugsankündigung:
„So bitter dieser Moment für uns alle
ist, so sehr bietet sich die Chance für
einen Neuanfang.“ Ähnlich äußerte
sich die oberbayerische CSU-Bezirks-
vorsitzende Ilse Aigner: „Wir wollen
jetzt in die Zukunft schauen.“
Kreidls totalem Abschied aus der

Politik ging ein Rückzug von Ämtern
in Raten voraus. Vor eineinhalb
Wochen hatte der 61-Jährige
zunächst das Präsidentenamt beim
Landkreistag aufgegeben. Dann
musste er bekanntgeben, dass er das
Amt des Landrats auch im Falle sei-

ner Wiederwahl aus gesundheitlichen
Gründen nicht annehmen werde. Und
jetzt zieht er sich vollkommen zurück
ins Private.
Der 61-Jährige Kreidl steht vor

allem wegen der überwiegend von der
Kreissparkasse und dem Landkreis
bezahlten Feier zu seinem 60. Geburts-
tag — die Gesamtkosten lagen bei fast
120 000 Euro – und wegen seines aber-
kannten Doktortitels in der Kritik.
Zudem beschäftigte er in seiner Zeit
als Landtagsabgeordneter seine Ehe-
frau als Mitarbeiterin — Monatsgehalt
1500 Euro.

Wohnhaus ist ein Schwarzbau
Inzwischen beschäftigen die Kosten

für die Geburtstagsparty auch die
Münchner Staatsanwaltschaft und
den Landtag. Die Justizbehörde lei-
tete aufgrund mehrerer Strafanzeigen
Vorermittlungen ein, um zu prüfen,
ob strafrechtliche Verstöße vorliegen.
Und im Landtag sagte Innenminister
JoachimHerrmann (CSU), die Rechts-
aufsicht nehme die vermutete Miss-
wirtschaft in Landratsamt und Spar-
kasse Miesbach unter die Lupe.
Zu guter Letzt stellte sich jetzt auch

noch heraus, dass das neue Wohnhaus
Kreidls ein Schwarzbau ist. Die
behördliche Kontrolle am Anwesen
des Ehepaares in Fischbachau ergab,
„dass das beantragte Wohngebäude
nicht plankonform errichtet wurde“,
wie das Landratsamt Miesbach mit-
teilte. Es ließ die Bauarbeiten vorerst
einstellen. dpa

Bayerns zweitgrößter So-
larpark ist fertig: Als letzte
Etappe ist an der Auto-
bahn70 Bamberg-Bay-
reuth nun bei Schirradorf
der Schlusspunkt unter
ein Mega-Projekt zur kli-
mafreundlichen Strom-
erzeugung gesetzt wor-
den. Das Photovoltaik-
Kraftwerk mit Modulen in
einem Korridor links und
rechts der A70 umfasst
eine Fläche von 136 Fuß-
ballfeldern. Am Jura-Solar-
park, der samt Umspann-
werk 77 Millionen Euro
kostete und eine Gesamt-
leistung von 43 Megawatt
peak hat, sind neben 300
Bürgern auch vier Kommu-
nen und drei Landkreise
beteiligt. Foto: oh

Nach einem verkorksten Start sind die
Regio-Züge nach Bamberg in Fahrt
gekommen. Die verbesserte Qualität
könnte jedoch schon bald wieder an
der Baggerschaufel enden.

BAMBERG — Zu eng, kaum Platz
für Gepäck, überfüllt und unpünkt-
lich: Nach dem Start des Franken-
Thüringen–Express (FTX) zwischen
Nürnberg, Bamberg, Würzburg und
Jena mit neuen Zügen, hagelte es über
Monate hinweg Kritik. Über ein Jahr
später zieht Uwe Domke als Chef der
Bahntochter DB Regio Nordostbayern
jetzt zum ersten Mal eine vorsichtig
optimistische Bilanz. Die Pünktlich-
keit habe im Schnitt zuletzt bei 94 Pro-
zent gelegen, teilweise darüber.
Zwei zusätzliche Verbindungen zwi-

schen Nürnberg und Bamberg sowie
von Coburg nach Lichtenfels und der
gezielte Einsatz längerer Züge mor-
gens und abends, sorgen laut Domke
ebenfalls für Entspannung. Zudem
seien Probleme mit den Türen beho-
ben worden. Dank einer neuen Soft-
ware sollen ab Mitte März auch die
Klimaanlagen besser funktionieren.
Und ab Mai werden die Abfallbehäl-
ter erneuert, die bislang die Beinfrei-
heit an den Vierer-Sitzgruppen stark
einschränken und ein stetiges Ärger-
nis für die Reisenden sind.
Die neuen Behälter hat übrigens

nicht Bombardier als Hersteller der
Züge entworfen, sondern die Bahn sel-
ber. Laut Domke soll die Konstruk-
tion mindestens fünf Zentimeter mehr
Platz bringen. Kosten der Tauschak-
tion für die gesamte FTX-Flotte: zwi-
schen 30000 und 40000 Euro.
All die Anstrengungen für einen

attraktiven Verkehr könnten jedoch
schon bald Makulatur werden. Im
Zusammenhang mit Bau und Fertig-
stellung der ICE-Strecke durch den
Thüringer Wald kommt es zwischen
Ebensfeld und Bamberg wohl schon
2015 zu einigen Baustellen. Für 2016
ist dann eine Vollsperre der Gleise
über acht Monate hinweg geplant.
Auch auf der Autobahn 73 wird nach
jetzigem Stand der Dinge zeitgleich
bei Ebensfeld gebaut werden. So
droht nicht nur eine Vollbremsung für
den FTX nördlich von Bamberg, son-
dern auch für die Ersatzbusse. ars

Jakob Kreidl steht vor einem politischen
Scherbenhaufen. Foto: dpa

Kultschwerter vor Vernichtung bewahrt
Erlanger Stadtmuseum „erbt“ konfiszierte Klingonen-Waffen aus TV-Serie „Star Trek“

Bahn bessert
Regio-Züge nach
Neue Mülleimer sollen für mehr
Platz im Thüringen-Express sorgen

Kreidl zieht sich
komplett zurück
Miesbacher Landrat gibt dem
Drängen der CSU-Spitze nach

Der Jura-Solarpark ist so groß wie 136 Fußballfelder

Bestattungen in Nürnberg
(EÄF = Einäscherungsfeier)

(UmF = Urnenbeisetzung mit Feier)

Donnerstag, 27. Februar 2014
Krematorium Halle I (Schnieglinger Straße 147):

10.00 Wohner Stefan, 41 Jahre, Friesenstraße 62
10.30 Gangl Elisabeth Rosalie, 84 Jahre, Fahrradstraße 19
12.00 Streeb Georg, 82 Jahre, Otto-Lilienthal-Straße 43
12.30 Siebert Lothar, 46 Jahre

Krematorium Halle II (Schnieglinger Straße 147):
9.15 Schleiß Thomas, 52 Jahre, Benekestraße 10
9.45 Frey Ernst, 75 Jahre, Im Lindenhain 8

11.15 Faller Alfred, 87 Jahre, Hans-Fallada-Straße 46
11.45 Gräbner Helene, 91 Jahre, Regensburger Straße 380
12.15 End Heinz-Jürgen, 56 Jahre, Friesenstraße 40

Südfriedhof:
12.45 Goldmann Emilie, 99 Jahre, Giesbertsstraße 65

Westfriedhof (Schnieglinger Straße 71):
11.00 Schmidt-Burkhardt Hennriette, 87 Jahre, An der Schweden-

schanze 11 (EÄF)
13.30 Wagner Margarete, 86 Jahre, Johannisstraße 27
14.15 Pippig Erika, 88 Jahre, München (EÄF)

Großgründlach:
13.30 Szczeck Lies, 86 Jahre

(in der St. Laurentius-Kirche; anschl. Beisetzung)
Johanniskirche:

10.30 Nikolov Konstantin Aleksandrov, 77 Jahre
(Urnenbeisetzungsfeier)

Kornburg:
13.00 Hutzler Otto, 82 Jahre, Kleinschwarzenlohe

(Requiem in der kath. Kirche Maria Königin; anschließend
Beerdigung in Kleinschwarzenlohe)

Paul-Gerhardt-Kirche (Glogauer Straße 25):
16.00 Koops Peter, 74 Jahre

Stein (neuer Friedhof):
13.00 Volkert Margarethe, 88 Jahre, früher: Bertelsdorf

Wendelstein (Friedhof an der St.-Georgs-Kirche):
14.00 Lang Günther, 76 Jahre, Wendelstein

Worzeldorf/Kirche Corpus Christi:
11.45 Netter Engelbert, 87 Jahre, An der Radrunde 144

Freitag, 28. Februar 2014
Krematorium Halle I (Schnieglinger Straße 147):

10.30 Zeretzke Martha Elfriede, 92 Jahre, Herbartstraße 42 (UmF)
11.30 Röckelein Edith, 83 Jahre, Burgschmietstraße 42
12.00 Lottner Johann, 84 Jahre, Dollnsteiner Straße 5

Krematorium Halle II (Schnieglinger Straße 147):
9.45 Nill Siegmund, 74 Jahre, Wittelsbacher Straße 50

10.15 Binöder Irene Maya, 62 Jahre, Fürth (UmF)
11.15 Knorr Georg, 90 Jahre
11.45 Rühl Gerhard, 84 Jahre
12.15 Bollgönn Martha, 90 Jahre, Bielefelder Straße 45

Südfriedhof:
10.00 Margreiter Walter, 54 Jahre, Herschelstraße 35 (EÄF)
11.15 Stahl Elisabeth, 78 Jahre, Eisensteiner Straße 35 (UmF)
12.15 Lunz Leonhard, 87 Jahre, Johann-Krieger-Straße 21 (EÄF)

Westfriedhof (Schnieglinger Straße 71):
13.00 Thomeczek Detlev, 63 Jahre, Schnieglinger Straße 206b
13.45 Scheindel Kurt, 84 Jahre, Schopenhauerstraße 4

Eibach (St. Walburga):
10.30 Kagerer Erika, 76 Jahre, Isarstraße 49 (EÄF)

Friedhof St. Leonhard:
11.15 Foos Marie-Anna, 85 Jahre, Hans-Schmidt-Straße 1 (UmF)

Heroldsberg:
10.30 Roggan Ursula, 80 Jahre (Urnenbeisetzungsfeier)

Katzwang:
14.00 Berger Angelika, 51 Jahre, Katzwanger Hauptstraße 72

Röthenbach b. St. W. (neuer Friedhof):
13.00 Brosch Benno, 69 Jahre

Stein (neuer Friedhof):
12.00 Pfützner Siegfried, 72 Jahre, Gerstenstraße 20, Stein

Bestattungen in Fürth
Donnerstag, 27. Februar 2014

Fürther Friedhof:
10.20 Buba Danuta, 57 Jahre, Fürth, Im Stöcking 60

(Trauerfeier)
Trauerhalle Burger (Schwabacher Straße 97):

11.00 Achhammer Käthe, 75 Jahre, Fürth, Schwabacher Straße 82
(Trauerfeier)

- ohne Gewähr -
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